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Neues aus der Mailbox
Neben zahlreichen interes-

santen Meldungen flattert
auch so manches in die frei
atmen!- Mailbox, was nicht
zur Veröffentlichung geeignet

ist. In den meisten Fällen deshalb, weil wir
im Interesse unser Leser strikt zwischen
redaktionellem Teil und (bezahlter) Wer-
bung trennen. Den nachfolgenden Text
wollen wir unserer Leserschaft trotzdem
nicht vorenthalten, nicht so sehr, weil wir
stolz sind, dass der Ruf unseres Heftes bis
auf die andere Seite des Globus vorgedrun-
gen ist, sondern wegen der unfreiwilligen
Sprachkomik der nachfolgend unverän-
dert abgedruckten E-Mail:

„Sehr geehrte damen und herren,
Hiermit moechten wir euch herzlich einladen

um Neu Seeland mit mehr Spass zu erfahren.
Als eine von den groesten Neu Seelaendichen

Firmaen, die sich fuer alles was um fahrrad und
fahrrad touring/abenteuer geh, spaezialisiert
hat, ist unser Ziel, unser Gaeste die beste servi-
ce geben waerend Ihren aufenthalt in Neu See-
land, alle Zeiten im Jahr.

Wir moechten gern mit den leute, die fuer
paar monaten zwishen September und Nowem-
ber nach Neu Seeland reisen moechten, mitzu-
arbeiten.

Wir brauchen leute, die gute Fahrrad mecha-
nich und Fahrradtouring Erfahrungen haben.
Sie brauchen nicht fluessige Inglisch zu haben
nur grund stufe reicht uns aus. Wenn Sie sich
fuer diese Mitarbeit interesieren, wir schlagen
Ihnen vor ein teil von Ihrem Flugkost zu ueber-
nehmen. Ihnen koennen wir auch aufenthalt
moeglichkeiten, lernen moeglichkeiten und vie-
les mehr anbieten.

Wir wuerden uns sehr freuen Ihnen mitzuar-
beiten und sicher Sie werden viele Zeit und
Spass haben um die Schoenheiten des Neu See-
landes geniessen.

Fuer mehrere informationen bitte schicken
sie uns ein fax oder e- mail.

Mit freundlishen Gruessen∑.
Bruce O’Halloran (ich kann nicht Deutsch

sprechen) (Proprietor)
Freddy Canantalay (I can speak German)

(Assistant Administrator)
Adventure Cycles....for a wheelie good time“

@

SUCHE für meinen nächsten Radelur-
laub 3-Personen-Zelt, (TATONKA, Alas-
ka 3 oder 3plus oder vergleichbares) so-
wie Campingkocher in gutem Zustand.
Peter Zelmer, Tel:02852/711456 e-mail:
PeterZelmer@t-online.de

Kleinanzeige
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Autofreier Tag

Diese europaweite Initiative hat sich
zum Ziel gesetzt, den Bürgern ihre Stadt
erlebbar zu machen. Da, wo sonst die
Automassen toben, sollte an diesem Tag
einmal Fußgänger, Radfahrer, Skater und
andere ihren Platz haben.

Und wie war das in Bochum? Was hat
man hier auf die Beine gestellt? Es fand viel
statt, sicherlich, aber das meiste hatte mit
der Idee eines autofreien Tages wenig
gemein. Das fing schon bei der Auswahl
des „Festivalgeländes“ an. Stadt und
Agendabüro waren bemüht, den Autover-
kehr so wenig wie möglich zu behindern.
Was in anderen Städten für einen Tag mög-
lich ist, sollte in Bochum zum wirtschaftli-
chen Desaster für Kaufleute und das Image
der Stadt führen. Der autofreie Tag fand
schließlich auf dem Tunneldeckel der Mas-

senbergstraße statt, ein Bereich, der eh
schon autofrei ist. Oberbürgermeister Stü-
ber, der den Klimaschutz in Bochum zur
Chefsache erklärt hat, hat sich dann auch
persönlich um ein tolles Klima gekümmert.
Kurzerhand wurden Bochums Autohänd-
ler eingeladen, ihre Vorstellung von „mobil
in die Stadt“ auszustellen. Das ist doch ein
toller Spaß für Groß und Klein, und ist vor
allem so autofrei. Apropos Thema. Wußten
Sie, daß Bochum europaweit die einzige
Stadt war, die das offizielle Motto nicht
übernommen hat, sondern den 22.9. unter
der schmissigen Parole „Mobil in die
Stadt“ gefeiert hat? Irgendwie hat die Ver-
antwortlichen wohl der Mut verlassen, das
eigentliche Motto zu benutzen, hätte man
doch gegen das in Bochum so geliebte
Auto agieren müssen. So mußten lediglich

War was? Autofreier Tag am 22.9.2000
Haben Sie es bemerkt? Bochum hat am 22.9.2000 zum ersten Mal am europaweiten
Aktionstag „In die Stadt – ohne mein Auto!“ teilgenommen. Wenn dieser Tag auch so
spurlos an Ihnen vorübergegangen ist, trösten Sie sich, so ging es den meisten Bürge-
rinnen und Bürgern von Bochum. Und so war es von den Verantwortlichen der Stadt
wohl auch geplant.
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 die Druckvorlagen für Broschüren und

Handzettel neu gestaltet werden, die man
sonst von den Veranstaltern dieses Tages
ohne Änderung hätte übernehmen können.
Für Bochumer Verhältnisse eine läppische
Mehrausgabe, die so nicht notwendig
gewesen wäre. 

Insgesamt bleibt der Eindruck vom
22.9.2000, daß man hier zwar etwas auf die
Beine gestellt hat, nur so richtig überzeugt
war man von der Sache nicht. Im Ender-
gebnis eine halbherzig organisierte Veran-
staltung, die so bitte zukünftig nicht mehr
stattfinden sollte.

Bei aller Kritik an der offiziellen Jubelfei-
er will ich nicht verschweigen, daß es
genug alternative Veranstaltungen von
Verkehrsinitiativen, dem Bündnis Umwelt-
freundlicher Stadtverkehr, VCD, BUND
und ADFC gegeben hat. Aktionen, die den
Bochumer Bürgern gezeigt haben, wie man
auch ohne das allgegenwärtige Auto in
einer Stadt leben kann. Und wir haben es
geschafft, 300 Schülerinnen und Schüler
aus ganz Bochum zu einer großartigen
Demonstration in die Stadt einzuladen.
Diese bunte und mit vielen Aktionen
begleitete Sternradfahrt hat für mich den
Sinn dieses autofreien Tages sehr deutlich
rübergebracht: eine lebendige Stadt gibt es
nicht nur mit dem Auto. 

Am 22.9.2001 wird es wieder so einen
autofreien Tag geben. Dann hoffentlich so
groß, daß man nicht dran vorbeikommt.
Und dann bitte wirklich autofrei für einen
Tag. DE

Massenbergstraße
Punktuelle Verbesserung

Radfahrer, die gelegentlich mit dem Rad
durch die Innenstadt müssen, werden es
sicher schon gemerkt haben: Nach dem
Abschluss der Bauarbeiten an der Tiefgara-
ge unter der Massenbergstraße (über deren
Sinn bzw. Unsinn man gleichwohl geteilter
Meinung sein darf) ist jetzt so viel Platz
übrig geblieben, dass man im Haltestellen-
bereich in beiden Fahrtrichtungen an war-
tenden Bussen und Straßenbahn vorsichtig
mit dem Rad links vorbeifahren kann. Ins-
besondere zur „Rush Hour“ war das War-
ten hinter mehreren wartenden Straßen-
bahnen so lästig und zeitraubend, so dass
sich mancher genötigt sah, sich mit dem
Rad mehr oder weniger legal durch die
Menschenmenge an der Bushaltestelle
durchzudrängen. Dies ist zum Glück nicht
mehr nötig. Dafür werden jetzt andere
Routen durch die Innenstadt z.B. die Bon-
gardstr. oder die Hans-Böckler-Str. durch
Tunnelarbeiten stark beeinträchtigt. GB
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ie Zeichen der Zeit…

Ich fahre fast jeden
Tag mit meinem Rad
zur Arbeit – jede Men-
ge Gelegenheiten, den
täglichen Irrsinn des
motorisierten Indivi-
dualverkehrs hautnah

zu erleben. Fast habe ich mich auch daran
gewöhnt, insbesondere Montags und Frei-
tags doppelt so vorsichtig zu sein wie an
den übrigen Wochentagen. Irgendwie
scheinen montags alle motorisierten Ver-
kehrsteilnehmer 10 Minuten zu spät aufge-
standen zu sein, was sich dann in noch
aberwitzigeren Beschleunigungs- und
Überholorgien ausdrückt (falls man die
zumindest von mir ganz und gar uner-
wünschte vertrauliche Annäherung ir-
gendeines rechten Außenspiegels an mei-
nen linken Ellenbogen überhaupt noch
„Überholen“ nennen darf). Ein ähnliches
Bild am Freitag: alle wollen so schnell wie
möglich irgendwo hin (oder möglicherwei-
se einfach nur ganz schnell von irgendwo
weg?). Genau so fahren sie dann auch. Es
gilt  der sowieso schon verbreitete Grund-
satz: ohne Rücksicht auf Verluste, koste es,
was es wolle (das Ergebnis lässt sich dann
übrigens unter anderem in der Statistik der
Unfalltoten ablesen).

In letzter Zeit fallen mir gehäuft die
defekten PKWs und LKWs auf – sie stehen
mit eingeschaltetem Warnblinklicht entwe-
der auf dem Radweg, in Feuerwehreinfahr-
ten oder mindestens zur Hälfte auf den
Straßenbahnschienen. Erkundigt man sich
als mitfühlender radfahrender Mensch, ob
man helfen könne, erhält man regelmäßig
folgende Antworten (bitte ankreuzen): ich
wollte nur mal eben einladen / ausladen /
eine Zeitung kaufen / die 115-jährige Oma
beim Arzt absetzen / abholen (beliebig
erweiterbar). Wartet man dann noch einige
Minuten, vollzieht sich so etwas wie ein
Wunderheilung (Verzeihung, Reparatur)
und die als defekt gekennzeichneten Fahr-
zeuge setzen ihren Weg fort. Von der Viel-
zahl ähnlich gelagerter Erlebnisse zu tie-
fem Grübeln veranlasst, bin ich sozusagen
in mich gegangen und habe versucht, mei-

ne lang zurückliegende Zeit in der Fahr-
schule (ich bekenne hiermit: ja, ich habe
einen Führerschein) wieder aufleben zu
lassen. Ich bin zu dem Ergebnis gekom-
men, dass man mir beigebracht hat, die
Warnblinkleuchten nur zur Warnung ande-
rer Verkehrsteilnehmer einsetzen zu dür-
fen, wenn mein Fahrzeug aufgrund eines
technischen Defektes an einer Stelle liegen
bleibt, die ein Gefährdungspotential für
andere beinhaltet. Später kam dann noch
die Warnung anderer vor einem Stau hinzu
(womit konsequenterweise alle Fahrzeuge
auf der A 40 eigentlich ständig mit einge-
schaltetem Warnblinklicht unterwegs sein
bzw. stehen müssten, ich werde das ange-
legentlich mal durch einen längeren prü-
fenden Blick von einer Brücke überprüfen).
Jedenfalls war da nicht die Rede von der
kurzfristigen „Erschließung“ von Par-
kraum. Aber bitte, meine Erinnerung kann
mich ja trügen . . . Doch halt – mir fällt da
eine Radiosendung ein, in der über die
sattsam bekannten Verkehrsprobleme dis-
kutiert wurde. Da erdreistete sich ein Dis-
kussionsteilnehmer doch tatsächlich, auf
den Umstand hinzuweisen, dass seines
Wissens im Grundgesetz weder der Park-
platz direkt vor der Haustür noch das
Recht auf das Erreichen der bauartbeding-
ten Höchstgeschwindigkeit garantiert wer-
den würde. Worauf er den Kommentar
erntete, er solle doch bitte die Diskussion
nicht polemisieren. Polemik?! Durch mei-
nen Beruf bin ich durchaus den Umgang
mit psychisch schwer erkrankten Men-
schen gewöhnt, allerdings fiel es mir
außerordentlich schwer, den weiteren Aus-
führungen der Diskussionsteilnehmer zu
folgen, zu abstrus waren die geäußerten
„Lösungsvorschläge“. Wenn ich das richtig
verstanden und auf die Bochumer Verhält-
nisse übertragen habe, sollte man jetzt
dringend daran gehen, die Sprengung der
links- oder rechtsseitigen Bebauung der
Brückstraße zu planen. Dann müsste end-
lich kein Fahrzeugführer mehr via Warn-
blinklicht Parkraum erschließen, der ihm
bisher böswillig verwehrt wird. Polemik?
Ach was, Realsatire . . KG

Die Zeichen der Zeit . . .
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Es stand am 15.11.2000 genau so im
Stadtspiegel. In einem bunten Artikel hat
sich die Werbegemeinschaft Brückviertel
vorgestellt. Und diese von Herrn Wüst und
Herrn Stang vertretene Kaufmannschaft
hat gleich deutlich gesagt, wo die Probleme
in der Brückstraße liegen. Zitat: „Nicht
gerade glücklich sind die Gewerbetreiben-
den über den Radweg in der Brückstraße,
der die Bemühungen um mehr Platz für
bummelnde Fußgänger blockiere“ Zitat
Ende. Wer durch die Brückstraße geht oder
fährt, wird es sicherlich anders sehen. Da
müssen Radfahrer manchmal wahre Sla-
lomstrecken zurücklegen, weil der Radweg
als billiger Parkstreifen missbraucht wird.
Fußgänger zwängen sich zwischen Schau-
fenster und halb auf dem Gehweg abge-
stellten Fahrzeugen durch. Teilweise ist der
Gehweg tatsächlich so schmal, dass nur ein
Fußgänger dort Platz hat. Die „logische“
Schlussfolgerung: wenn für den Fußgänger
zu wenig Platz ist, muss halt Platz geschaf-
fen werden. Also Radweg weg! Und um
Gottes Willen nicht das Thema Autover-
kehr antasten.

Man muss es noch mal ganz genau lesen,
um es sich auf der Zunge zergehen zu las-
sen. Der Radweg hindert die Fußgänger
am Bummeln. Ja da frage ich Sie, was denn
wohl passieren würde, wenn der Radweg
wegfallen würde? Würden dann plötzlich
die Fußgänger auf diesem Streifen bum-
meln können? Wohl kaum, denn dann
gehört die Brückstraße wieder den Autos,

die jetzt schon einen breiten Raum einneh-
men. Ursächlich ist nicht der Radweg, der
eine schnelle Verbindung der Massen-
bergstraße mit der Herner und Dorstener
Straße darstellt und als Querverbindung
im Radkonzept auch so vorgesehen ist (die
Alternative Nordring besteht ja nicht, da
für die Politik Radverkehr auf dem Innen-
ring nicht stattfindet. Basta!). In der Brück-
straße kann man nicht bummeln, weil der
Mut zu einer Lösung fehlt, die den Auto-
verkehr weitgehend aus der Brückstraße
raushält und eine alternative Zufahrt zum
Parkhaus erfordern würde. Aber das Auto
will man nicht verdammen, statt dessen
sucht man einen anderen Schuldigen. Und
den hat man – zumindest bei den Kaufleu-
ten – mal wieder im Radfahrer gefunden.
Ich habe den Eindruck, man will mal wie-
der die beiden schwächsten Verkehrsteil-
nehmer gegen einander ausspielen. Arme
Fußgänger, böse Radfahrer. Nur von den
falschparkenden und damit behindernden
Autofahrern spricht keiner. Was den Ver-
antwortlichen der Werbegemeinschaft
fehlt, ist ein Blick für die Realität in der
Brückstraße. Und die sieht so aus: Trotz
wahnsinnig tollem Parkhaus sind viele
ihrer Kunden zu bequem, ihr Auto dort zu
parken. Statt dessen wird auf Rad- und
Gehwegen geparkt. Wer von den Gewerbe-
treibenden auch nur einmal seinen Blick
weiter als bis zur eigenen Ladentheke hat
schweifen lassen, dem wäre das sofort auf-
gefallen. Ist das ein „... attraktives Ein-

Trauen Sie Ihren Augen! – 
Brückstraßenkaufleute wettern gegen Radweg
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kaufsambiente...“(Zitat aus Stadtspiegel),
Herr Wüst?? Glauben Sie wirklich, es
macht der bummelnden Kundschaft Spaß,
sich zwischen parkenden Autos und Park-
suchverkehr durchzuquetschen, um dann
in ihr Geschäft zu kommen, Herr Stang?
Warum bummeln die Leute denn in der
Kortumstraße, der Huestraße und den
anderen Fußgängerzonen so gerne? Weil
man nicht ständig über abgestellte PKW
stolpert, sich auf dem Gehweg aneinander
vorbeiquetschen muss, stinkende Abgase
von den Autoschlangen vor dem Parkhaus
einatmen muss.

Sicher, die Brückstraße ist ein schwieri-
ges Planungsproblem, bei dem Ideen
gefragt sind. Aber es wird eine Lösung
geben, mit der alle Nutzenden leben kön-

nen. Das Bündnis Umweltfreundlicher
Stadtverkehr, in dem der ADFC auch mitar-
beitet, hat Ideen für diesen Problembereich
bei Gesprächen mit der Verwaltung einge-
bracht. Von der Kaufmannschaft habe wir
bislang nichts gehört. Um für die Brück-
straße eine Lösung zu finden, die die aktu-
elle Situation verbessert, macht es da
wenig Sinn, wenn die Kaufleute der Brück-
straße wieder die alten (und falschen) Kli-
schees vom Sündenbock Radfahrer be-
mühen. Die Attraktivität eines Viertels
wird nicht von der Zahl der parkenden
Autos bestimmt, meine Herren, sondern
von den Möglichkeiten für die Bürger, sich
dort aufzuhalten. Und das gilt auch in der
Brückstraße. DE

Donnerstagabend, Mitte Oktober, es ist
dunkel und Vorstandssitzung bei Edgar
und Sybille. Steppenwolf (das Reiserad)
hat gerade sein Rücklicht verloren also
nehme ich heute das Pino (Tandem) für die
Anfahrt. Von Dahlhausen die Bahntrasse
hinauf und weiter entlang der Hattinger
Strasse in Richtung Stadtmitte. Hier haben
sich die Verkehrsplaner mächtig Gedanken
gemacht über die sichere Verkehrsführung
für Radfahrer. Der Radweg wird für beide
Richtungen linksseitig neben dem Fus-
sgängerweg geführt. An der Einmündung
der Elsa-Brandström-Strasse mit ampelge-
sichertem Übergang versucht ein Golffah-
rer noch rasch vor dem Gegenverkehr
links in die Elsa-Brandström-Strasse einzu-
biegen. Ebenso rasch reagiere ich anschei-
nend instinktiv, bremse und lasse mich
nach links „weg vom nahenden Fahrzeug”
fallen. Das Pino bohrt sich mit dem Rah-
menvorbau in die linke Vorderradfelge des
PKW`s. Ich habe „nur” Bodenkontakt mit
den üblichen Blessuren wie aufgerissener
Hose, aufgeschlagenes Knie, Prellungen
am Gesäß und am Ellenbogen. Der lange
Tandemvorbau hat mich vor dem direkten
Kontakt mit dem PKW geschützt. Der
Autofahrer ist um mich besorgt, keine Fra-
ge, er ist wahrscheinlich sogar aufgeregter

als ich. Er hat mich einfach nicht gesehen,
bzw. auch gar nicht mit einem Radfahrer
auf dieser Seite in dieser Richtung gerech-
net. Eine sehr unübersichtliche Verkehrs-
führung nennt er dies. Dem kann ich nur
zustimmen. Trotzdem ist die Schuldfrage
eindeutig. Anders wäre es wohl, wenn ich
einfach die Strasse benutzt hätte. Dann
hätte sich unser Weg erst gar nicht
gekreuzt, aber im Falle eines Unfalles wäre
mir die Schuld zugesprochen worden.
Also fahren wir brav weiter auf den ausge-
klügelten Radwegen, mit denen die Auto-
fahrer nicht rechnen. Wenn es dann kracht
, haben wir wenigstens Anspruch auf den
Schadensersatz. Eigentlich wäre mir eine
Unfallvermeidung viel lieber. Insbesonde-
re wenn ich daran denke, dass häufig mein
Sohn vorne auf dem Tandem mitfährt. Für
ihn hätte es dann schon sehr viel schlim-
mer ausgehen können. Noch Mal Gut
Gegangen denke ich mir. OT

Noch Mal Gut Gegangen
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Alle Artikel gibt es bei Markus Müller,
Schulenburgstr. 19, Altenbochum. Tel:
35 37 07 (evtl. Anrufbeantworter), EMail
cyclist@cityweb.de), bei unseren Infostän-

den oder bei den Radlerstammtischen in
Bochum oder Wattenscheid (aus Kosten-
gründen ist Versand nur bei Porto-
übernahme möglich!). 

Wir beraten und helfen
auch gern bei der Suche
nach geeignetem Info-
und Kartenmaterial.

Sonderangebot
Restposten, ältere
Auflage, stark
reduziert! 

Römer-Route 
Auf histori-

schen Spuren
durch das

südliche Mün-
sterland nach Xanten. 

Maßstab 1 : 50 000

Ruhr-Nordsee-Tour 14,80 DM
Freizeitkarte Ruhrgebiet Ost 1 : 50 000 (Landesvermessungsamt) 12,80 DM
Freizeitkarte Ruhrgebiet West 1 : 50 000 (Landesvermessungsamt) 12,80 DM
Freizeitkarte Witten/Ruhrtal 1 : 25 000 (Landesvermessungsamt) 11,80 DM
Freizeitkarte Radfahren • Wandern 1 : 20 000 Stadt Bochum 10,00 DM
Fahrradstadtplan Essen Stadt Essen 7,50 DM
Fahrradstadtplan Herne Stadt Herne 2,00 DM
ADFC Radtourenkarte 1 : 150 000 Blätter Nr. 11, 16, 24 je 12,80 DM
Deutsche Radtourenkarte BDR 1 : 100 000 Nr. 19 Ruhrgebiet/Bergisches Land 14,80 DM
KVR Radtourenkarte EN-Ruhr-Kreis/Hagen (Spiralo) 1 : 50 000 14,80 DM
KVR Radtourenkarte Emscher Park (Spiralo) 1 : 50 000 14,80 DM
KVR Tourtip Kemnade 1 : 15 000 3,40 DM
KVR Tourtip Hohe Mark 1 : 20 000 6,80 DM
KVR Tourtip Die Haard 1 : 20 000 7,80 DM
KVR Rundkurs Ruhrgebiet 1 : 50 000 19,80 DM
KVR Mittleres Ruhrgebiet 1 : 40 000 (mit Begleitbuch) 19,80 DM
KVR Grünzüge A – G Satz 40,00 DM
KVR Grünzug D, Grünzug E je 5,80 DM
KVR Emscher-Tour 1 – 5 + Übersichtskarte je 1,00 DM
BVA Dortmund- Ems- Kanal- Radroute (Spiralo) 19,80 DM
Erlebnisweg Rheinschiene, Abschnitt Bonn – Duisburg (Spiralo) 24,80 DM
R1- Radweg / Westfalenradweg 24,80 DM
Radwanderkarte Kreis Wesel 1 : 50 000 11,80 DM 
Die schönsten Radtouren im östlichen Ruhrgebiet (Taschenbuch) 10,00 DM
Mountain-Bike-Guide Ruhrgebiet (Buch) 29,80 DM
Touristische Übersichtskarte NRW 5,00 DM
Bett & Bike NRW Buch, 2. Auflage 1999 14,80 DM
Bunte Kunststoffanstecker in Fahrradform 1,00 DM
Button ADFC Bochum 3,50 DM
Aufkleber ADFC rechteckig 0,50 DM
Aufkleber „Parke nicht auf unseren Wegen!“ 0,50 DM
ADFC Anstecker Bärchen 4,00 DM
ADFC- Stofftaschen 2,00 DM

Radkarten und sonstige Artikel des ADFC Bochum
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Die Möglichkeiten zur Fahrradmitnah-
me bei der Deutschen Bahn verschlechtern
sich im Zuge des Fahrplanwechsels erheb-
lich. Darauf wies jetzt der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club (ADFC) hin. Mit der
Umstellung von herkömmlichen Zügen
wie IC, EC oder IR auf ICE wird es künftig
im Fernverkehr der Deutschen Bahn kein
Angebot mehr für Radfahrer geben.

Bereits zum letzten Fahrplanwechsel
wurden auf den Linien Berlin-München
und Frankfurt-Dresden die dort verkeh-
renden ICs mit Fahrradabteilen auf ICE-T
ohne Fahrradmitnahme umgestellt, ob-
wohl diese bereits technisch für die Monta-
ge von Fahrradhalterungen vorbereitet
waren. Die Fahrradmitnahme im ICE-T
war dem ADFC von Martin Brandenbusch,
DB-Marketingleiter Reise und Touristik, im
Mai zugesagt worden. „Das Vorgehen der
Bahn“, so ADFC- Bundesvorsitzender Wolf-
gang Große, „ist völlig unverständlich,
zumal Radfahrer zu den besten Kunden
der Bahn gehören.“ Bei den etwa 600.000
Fahrten mit Fernverkehrszügen pro Jahr
legen sie längere Strecken zurück als
durchschnittliche Kunden. Darüber hinaus
nutzen radfahrende Kunden die Bahn auch
ohne Fahrrad häufiger als andere. Große:
„Jede Einschränkung der Fahrradmitnah-
memöglichkeiten wird dazu führen, dass
weniger Fahrgäste die Kombination Fahr-
rad und Bahn nutzen können, sich deshalb
anderweitig orientieren und darüber hin-
aus verärgert auch ohne Fahrrad seltener
die Bahn in Anspruch nehmen werden.“

Hält die Bahn an ihrem Vorhaben fest, ist
laut ADFC für das Jahr 2001 folgendes Szen-
ario denkbar: Die DB verliert weitere Kun-
den, da im Herbst 2000 keine Entscheidung
zum Einbau der vorhandenen Fahrradhal-
terungen in die ICE-T getroffen wurde.
Weitere Angebotseinschränkungen bringt
der Fahrplanwechsel Ende Mai 2001. ICE
rollen dann ohne Fahrradmitnahme in die
Metropolen. Von mehr als 440 InterRegios,
die direkt in die beliebtesten Ferienregio-
nen fahren, sind Ende 2000 noch 390 Züge

unterwegs. Spätestens Ende 2002 holt die
Bahn die über 35 Jahre alten Waggons von
den Gleisen. Dann fallen über 3520 Fahr-
radstellplätze mit einem Schlag weg.

Bei der Beschaffung neuer Fahrzeuge für
den Nahverkehr werden keine ausreichen-
den Mehrzweckabteile bestellt. Im Freizeit-
verkehr steigen immer mehr Kunden auf
den Pkw um, da einer der Hauptgründe
für die Nutzung des Pkw die bequeme Mit-
nahmemöglichkeit von Sportgeräten ist.
Die Schiene ist damit nicht mehr konkur-
renzfähig.

Der ADFC fordert Bahnchef Hartmut
Mehdorn auf, den ICE für die Fahrradmit-
nahme zu öffnen. Anfangen kann er
zunächst beim Neigetechnikzug ICE-T.

Pressemitteilung des 
ADFC Bundesverbandes 

Fahrräder müssen draußen bleiben
Bahn schränkt Fahrradmitnahme ein
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Während Magura
mit der Einführung
der hydraulischen Fel-
genbremse einen Mei-
lenstein in der techni-
schen Entwicklung für
Fahrräder setzte, wird
die Beleuchtung wei-
terhin stiefmütterlich
behandelt. Alltagsfah-
rer haben meist schon
mehrere Systeme über

Seitenläufer, Walzendynamo, Nabendyna-
mo oder Batterieanlage durchprobiert und
sich für das geringste Übel entschieden.
Nach durchrutschenden und mit schlech-
tem Wirkungsgrad arbeitenden Seitenläu-
fern probierte ich den Union-Walzendyna-
mo, den ich einmal pro Saison erneuern
musste. Der Nabendynamo von Union
schien mir dann die technisch ausgereifte
Lösung. Aber er lief keinen Sommer lang
und hat trotz gegenteiliger Behauptung
einen spürbaren Widerstand im ausge-
schalteten Zustand. Aus der Not heraus
erwarb ich einen FER-Speichendynamo.
Diese werden auf die Nabenachse vorn
oder hinten montiert. Licht gibt es nur,
wenn der Speichenclip zwischen die Spei-
chen eingerastet wird. Also keine Fernbe-
dienung wie sie der Walzendynamo bot
oder gar ein Lenkerschalter wie der Naben-
dynamo. Aber ein Speichendynamo kann
nicht durchrutschen, nicht bei Schnee und
nicht bei Eis. Auch bietet er im ausgeschal-
teten Zustand keinen Widerstand. Leider
zeigte sich aber auch hier eine Schwach-
stelle. Um die für die 6V-Spannung not-
wendige Drehzahl des Dynamos zu errei-
chen, wird die Raddrehzahl über zwei
Zahnriemen und Kunststoffzahnrädern
übersetzt. Die eingesetzte Gleitlagerung
der Zahnräder erwies sich nicht als ausrei-
chend verschleissfest, so dass nach einiger
Laufzeit, die Riemenspannung nachliess
und die Riemen unter hässlichen Geräu-
schen durchrutschten. Schon wieder ein
Reinfall dachte ich, erwarb aber trotzdem

einen Speichendynamo der neuesten Gene-
ration mit 12V und 6,2 W. Die Zahnräder
waren nun kugelgelagert und ein Zahnrie-
menspanner sollte dafür sorgen,dass die
Mängel der alten Generation nun nicht
mehr auftreten. Das hat sich nun seit mehr
als 2,5 Jahren bewährt. Der Dynamo läuft
angenehm leicht und leise und liefert
schon bei geringer Geschwindigkeit eine
gute Ausleuchtung. Gegenüber der übli-
chen 6V-Beleuchtung scheint mir das ein
enormer Fortschritt. So wird die Befahrung
der alten Bahntrasse selbst in mondloser
Nacht nicht mehr zum Blindflug. Der Preis
dafür liegt allerdings bei ca. 300,- DM
(Dynamo inklusive Scheinwerfer und
Rücklicht). Auch verlangt der Anbau etwas
technisches Geschick, bevor der Dynamo-
körper spannungsfrei zwischen den
Schutzblechstreben sitzt. Wegen des Zahn-
riemenspanners sollte man auch vor dem
Kauf wissen auf welcher Seite der Dynamo
montiert werden soll. Bei neueren Naben
mit breitem Speichenlochkranz scheitert
die Montage am Vorderrad am Platzman-
gel zwischen den Speichen und der Gabel.
Also habe ich den Dynamo nun am Hinter-
rad links montiert. Die Verkabelung ist 2-
phasig ausgeführt, was mittlerweile bei
guten Dynamos Standard ist. Was fehlt
sind noch Lampen mit Standlichtfunktion,
bzw. eine Diodenrückleuchte. 

Fazit: Das 12V – Speichendynamopaket
kostet erheblich mehr als andere Licht-
anlagen. Sie ist aber abgesehen von den
batteriebetriebenen Anlagen deutlich licht-
stärker und unter allen Witterungsbe-
dingungen betriebsicher. Für Radfahrer,
die häufig in der Dunkelheit unterwegs
sind, also eine überlegenswerte Alternati-
ve. Hinzu kommt ein sehr kundenfreundli-
cher Service. Zahnriemen und ein Zahnrie-
menspanner wurden mir jeweils auf
telefonische Bestellung hin unverzüglich
zugesandt und ein defektes 6V-Modell der
alten Produktionsserie problemlos gegen
ein neues Modell umgetauscht. OT

Erfahrungsbericht mit dem 12 Volt Fahrraddynamo von FER
Die Fahrradbeleuchtung, ein dunkles Thema selbst in der Zeit der vollgefederten
Multifunktional-Fahrräder.
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Am Samstag, den 17. Juni 2000 fand eine
Radtour statt, eine „Mondscheintour“ zur
Zeche Zollverein in Essen. Gestartet wurde
in Bochum am Konrad-Adenauer-Platz,
um ca. 18.00 Uhr. 26 TeilnehmerInnen
radelten bei strahlendem Sonnenschein
durch die Innenstadt nach Norden zum
Rhein-Herne-Kanal. Da wurde eine kurze
Rast eingelegt, weil wir gut in der Zeit
lagen. Der Weg am Kanal ist leider nicht
mehr das, was er mal war. Es haben dort
Arbeiten stattgefunden, die mittlerweile
abgeschlossen sind, aber ihre Spuren hin-
terlassen haben! Schotter, Kies und Schlag-
löcher machen das Fahren dort zur Tortur
für die, die kein gefedertes Rad haben. Sat-
telfederung und Federgabel wären dort
sehr von Nöten. Die Autorin hat beides
nicht und war am Ende dieser Teilstrecke
durchgerüttelt. Kurz nach halb neun
abends kamen wir pannenfrei bei der
Zeche an. Letzteres ist gar nicht so selbst-
verständlich, wenn man bedenkt, wie viel
Glas man unterwegs vor die Räder
bekommt!

Wir konnten unsere Taschen einsch-
ließen, so dass wir nichts zu schleppen hat-
ten während der Führung, die um 21.00
Uhr begann. Ein sehr freundlicher Herr
erklärte uns die Geschichte und Architek-
tur der Zeche. Draußen auf dem „Hof“,
eine Grasfläche, und offensichtlich Wohn-
stätte vieler Mücken, die sich hocherfreut
auf die vielen nackten Radlerbeine stürz-
ten! Danach ging es hinein in die Gebäude,
wo früher viele Kumpel sehr hart und lan-
ge malochten, wie uns sehr anschaulich

erklärt wurde. Es war eine sehr aufschlus-
sreiche und interessante Führung. Leider
war eine Teilnehmerin gestolpert und sah
hinterher aus wie ein Kumpel nach der
Schicht. Sie erlitt eine leichte Prellung an
der Hand, die hoffentlich gut verheilt ist.

Die Krönung des Abends fand auf dem
Dach der „Wäsche“ statt. Es gab Sekt! Und
da es eine Mondscheintour war, durfte der
Mond natürlich nicht fehlen. Er war da,
und wie! Groß, rund und strahlend hell
schien er vom wolkenlosen Himmel. Die
Sicht war grandios. Und ob das nicht schon
genug war, gab es in fast allen Windrich-
tungen Feuerwerke zu bewundern. Vom
Duisburger Hafenfest bis zum Nienhauser
Parkfest; überall wurde gefeiert. Ein tolles
Erlebnis. Wir konnten uns kaum loseisen.
Aber auch diesen Abend kam ein Ende und
wir radelten heimwärts. Im Dunkeln gar
nicht so einfach, vor allem weil einige
Scherzkekse die Hinweisschilder entfernt
hatten. Was im Hellen vielleicht kein Pro-
blem gewesen wäre. Aber im Dunkeln, in
einer fremden Stadt, den richtigen Weg zu
finden erwies sich als mühsam.

Ein Ortskundiger hatte sich unser
erbarmt und radelte geschwind vor uns
weg. Eigentlich viel zu schnell; wir hechel-
ten alle hinterher, aber er „roch wohl den
Stall“, wie man so schön sagt. Dennoch
sind wir alle wohlbehalten zuhause ange-
kommen.

Die Mondscheintour war voll gelungen!
Trudy Retschat

Vollmondtour 
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Im April, eine Woche vor Ostern ging es
los. Mit dem vertrauten SE Bielefeld-
Aachen und weiteren 6 km auf Radwegen
kamen wir zur Zieladresse in einen Aache-
ner Vorort mit feinen freistehenden Einfa-
milienhäusern. Hier gerieten wir in ein
Gewusel aus Material und Menschen, die
mit Werkzeug an Rennrädern hantierten,
Pkw’s rangierten oder den Gepäckraum
eines Reisebusses mit Taschen und Koffern
bestückten. Wir hatten uns unter das
„Racingteam Beck“ gemischt, bei den letz-
ten Vorbereitungen zu deren zwölften
Frühjahrs- Trainingsreise. Es ging nach Ita-
lien und wir sollten mit unseren Trek-
king/Reise- MTB’s mitfahren, außer Kon-
kurrenz.

Wir, das sind Weiblein und Männlein
zwischen ca.30 und 50 Jahren aus dem
Umfeld des ADFC Bochum. Die meisten
kannten sich bereits von Mittenwald oder

von Türkei-Touren. Edgar, unserer zeitwei-
liger Tourenguide hatte diese Mitreisemög-
lichkeit entdeckt, die übrigens von Alfred
Beck, dem Namensgeber des Racingteams,
über die gesamte Zeit routiniert und den-
noch beherzt begleitet wurde.

Auch unsere Räder waren schließlich
verladen und wir warteten auf die Abreise,
alle von der starken Sehnsucht erfüllt Ber-
ge hinauf radeln zu dürfen. 

Bis dahin war aber zuerst noch eine 16-
Stunden Reise mit dem schon erwähnten
Reisebus zu absolvieren, eine für unsere
bewegungshungrigen Radlerbeine äußerst
passive Veranstaltung. Das gleiche gilt für
unsere reiseerprobten Bikes. Die reisten auf
dem Dach der Begleitfahrzeuge mit. Um
19:00 Uhr ging es schließlich los. Ziel Bela-
ria, ein kleiner Badeort zwischen Rimini
und Cesenatico. Dort liefen wir um 11:00
Uhr am nächsten morgen ein. 

Menschen im Hotel
„Sportgruppe Bochum“ mit einem 

Rennrad-Team in Italien.
Die Fahrt ging von A wie Aachen nach B wie Belaria. 
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Für Cesenatico und die Umgegend von
epochaler Bedeutung: Der Geist Marco
Pantanis schwebt über allem, wurde er
doch hier zum großen Radprofi und wir
folgten in den nächsten Tagen seinen Spu-
ren.

Im tadellosen Hotel Picadilly, direkt am
Strand gelegen, waren alle Radler in netten
Zimmern und die Räder im Vorratskeller
des Hotels gut aufgehoben. Den Meerblick
vom Zimmer aus nahm man besser nicht in
Anspruch, es sei denn man wollte riskie-
ren, dabei die Brüstung des Minibalkons
unfreiwillig zu überwinden. Am schwarz-
en Brett wurden wir unter „Sportgruppe
Bochum“ geführt. Die Hotelküche war her-
vorragend. Es schon eine Kunst, den Kalo-
rienhaushalt im Gleichgewicht zu halten.
Dies war ohnehin nur dann möglich, wenn
das viergängige Mittagessen völlig igno-
riert wurde, obwohl es in der Vollpensi-
on(!) bereits enthalten war. Bananen stan-
den aber wohl auf der Dopingliste. Die
mussten selbst besorgt werden. 

Die Außentemperatur stieg kontinuier-
lich von 18 Grad wolkig bei der Ankunft
bis auf 24 Grad bei blauem Adriahimmel
am glücklichen Ende unseres Aufenthaltes.

Die zu beradelnde Gegend „Emilia
Romagna“, im NO Italiens steht bei Rennr-
adlern als Trainingsregion ähnlich hoch im
Kurs, wie Balenero Nr.6 bei eingetragenen
Kampftrinkern. Unmöglich, nicht nach der
nächsten Kurve oder Straßeneinmündung
mindestens einer Dreiergruppe von
äußerst bunten Rennradlern zu begegnen
oder nicht von einer noch größeren Gruppe
überholt zu werden. Die Gegend ist um
diese Jahreszeit fest in Rennradlerhand.
Wir fanden’s gut, waren aber gut beraten,
uns mit unseren Reiserädern nicht auf’s
Kräftemessen einzulassen. Bei den Anstie-
gen konnten wir aber ab und an auch mal
einen neidischen Blick auf unsere Dreifach-
kettenblätter erhaschen. 

Vom Meer aus nach Westen waren ca. 15
km Flachstrecke zurückzulegen bis die
ersten Ausläufer des Apennin die größeren
der hinteren Ritzel zunehmend attraktiver
werden ließen.

Wir starteten zu unseren Touren 1,5m
über NN (Hotel-Höhenlage),die von uns

anvisierten Ortschaften, bzw. Republiken
hatten klingenden Namen wie Longiano,
Roncofreddo, San Marino, oder auch San
Giovanni sotto le Penne. Alle Orte haben
eins gemein: Sie befinden sich in Lagen bis
zu 1300m hoch. Das war früher aus vertei-
digungstaktischen Gründen sicher sinn-
voll. Steigungen von bis zu 18% konnten
dem Feind schon das Leben schwer
machen. Vor allem wenn er von oben auch
noch mit heißem Olivenöl begossen wurde.
(Nicht überliefert.) An Besuchern mit
Fahrrädern hat man bei der Ansiedlung
wohl noch nicht gedacht. Allerdings
kommt heute auch kein heißes Öl mehr
von oben, sondern man wird willkommen
geheißen, sofern man eine gastronomische
Einrichtung aufsucht. Die Steigungen sind
jedoch noch die alten geblieben..

Schon am 2.Tag zeichneten sich bei unse-
rer „Sportgruppe Bochum“ voneinander
abweichende Interessenlagen ab. 

Der größere Teil der Gruppe fand das
Glück im Sammeln von Höhenmetern, um
diese dann umgehend mittels rasanter
Abfahrten wieder zu vernichten. Dies war
auch kein Problem, mangelte es doch hier
nicht an Höhenmetern, nein, sie waren im
Überfluss vorhanden. Peter, von uns einer
an Jahren aber auch an Fitness reicheren
Teilnehmer (....an meinen Körper lasse ich
kein Plastik!) absolvierte 115 bergige Kilo-
meter nach San Leo in „Original Birken-
stock-Sandalen“, hinten offen!  Seit dem
denke ich öfter mal über den Sinn von
SPD-Pedalen und den dazu passenden
Schuhen nach.

Die andere Gruppierung konnte man
auch „Freunde des Cappuccino“ nennen.
Die war den Höhenmetern auch keines-
wegs abgeneigt, daneben aber auch inter-
essiert an Sehenswürdigkeiten am Wege;
das eine oder andere Straßencafe oder auch
an Stadt- bzw. Museumsbesuchen. 

Um je-
dem die
Wahlmög-
l i c h k e i t
einzuräu-
men sich
für den
nächsten
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Tag dieser oder jenen Gruppe anzusch-
ließen, trafen wir uns täglich am Vorabend
in der Hotelhalle zu einem „Briefing“ für
die Events des nächsten Tages. So wechsel-
ten täglich Leute von jenem harten Kern
zum anderen, je nach Lust auf das jeweili-
ge Angebot. Es wechselten selbst die har-
ten Kerne mal. So kam es noch zu einer
schönen Gruppendynamik. Die täglichen
Zusammenkünfte bildeten dann auch den
Tagesabschluss, so kamen alle auf ein
Getränk noch einmal zusammen. 

So wurden auch mal Flachtouren nach
Pesaro, Rimini und Ravenna gefahren. Die
einen genossen eine Strecke Bahnfahrt,
andere radelten hin und zurück. Hier
kamen auch die kulturhistorisch interes-
sierten zu ihrem Recht. Museen, Kirchen
und Mausoleen waren in diesen Städten
das Ziel, aber auch Häfen, Stadtbilder und
Cafes waren sehr geschätzt. Einzelne leg-
ten sogar mal einen kompletten freien Tag
ein. Das Wetter wurde immer schöner und
das Mittelmeer immer blauer und der
Strand immer heller...

Aber wir waren alle fahrradverrückt und
so blieben es in der Hauptsache dabei in
den Bergregionen die Tagestouren zu fah-
ren. Dies fiel aber auch zunehmend leich-
ter, war doch nach einer Woche schon ein
richtig guter Trainingseffekt in den Waden
zu spüren. Internes Kräftemessen gab es
nur Ansatzweise. Rein optisch als Ein-
kaufsräder getarnte High Tech Bikes (Sachs
3x7+Dreifachkettenblatt) sorgten hier für
Chancenungleichheit. 

Den letzten Tag organisierte Alfred Beck
mit einer gemeinsamen Ausfahrt auf abge-
sperrten Straßen. Hinter uns her der
Begleitwagen, dessen Fahrer mit einer sehr
persönlichen Auswahl von deutschen
Schlagern über die Lautsprecher für musi-
kalische Untermalung sorgte. Für die mei-
sten von uns ein ganz neues Feeling. 

Abends gab es eine nette Abschlussfete
mit allen Beteiligten und dem Hotelge-
schäftsführer. Der sorgte noch mal für das
eine und andere Freigetränk sowie italieni-
schen Kuchen.

Nach der Bus/Bahn-Rückfahrt unserer
„Sportgruppe Bochum“ die um 10:00 Uhr
in Belaria begann und um ca. 7:00 Uhr am

nächsten Tag ohne nennenswerten Schlaf
in Bochum endete, kam der Wunsch nach
Urlaub kurzzeitig wieder auf. 

Diese „Tour“ hatte durch Vollpension
und der täglichen Rückkehr zum Hotel
und das exzellente Vorspeisenbuffet nicht
viel mit eine geführten Tour gemeinsam.
Man ist nicht so stark aneinander gebun-
den und kann den eigenen Neigungen
auch mal mehr Raum geben, zumal wenn
es wie in unserem Fall Abwechselung,
Gaumengenüsse und sonnige Städte
locken.

Es hat aber einen eigenen Reiz, einen
Vorschuss auf den Frühling zu nehmen
und bei diesen guten Bedingungen die Ber-
ge zu beradeln. In netter Umgebung und
hervorragender Verköstigung erholt man
sich schnell und freut sich bereits abends
wieder auf die Bergetappen am nächste
Tag.

Die „Sportgruppe Bochum“: Alfred,
Annemie, Brigitte, Diana, Edgar, Hans-Joa-
chim, Helmut, Ingo, Klaus, Peter, Sybille  
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Unbeleckt jeder geographischen Kennt-
nisse unseres Zielortes (dies galt zumin-
dest für die Autoren) stiegen wir an einem
Samstagmorgen im September in den IC
nach Magdeburg. Von dort ging’s – ohne
Zwangsumtausch (!) – an der Elbe entlang
zu dem wunderschönen Städtchen Tanger-
münde. Am nächsten Tag verließen wir die
Elbe Richtung Nordwesten; noch waren
die Wege bequem zu fahren! 

Der Mittag brachte uns einen ersten Ein-
blick in die Küche der Altmark; vor allem
das Bauernomelett von Heiner versetzte
die zahlreichen Vielfrasse unter uns in hel-
les Entzücken. Abends erreichten wir Win-
terfeld, nachdem wir uns die letzten Stun-
den durch schwarzen Sand gewühlt
hatten. Hier schlugen wir unser Basislager
in einem komfortabel ausgebauten ehema-
ligen Bauernhof, jetzt Gasthof, auf. Dieser
Gasthof ließ keine Wünsche offen, sowohl
was die Zimmer als auch das Essen (!) als
auch alles andere, wie z.B. die Sauna,
betraf. 

Die nächsten Tage verbrachten wir mit
Essen, Radfahren, Essen, Radfahren, Essen
und natürlich mehr oder minder gepfleg-
tem Trinken. Die Radtouren brachten uns
zum Arendtsee, nach Salzwedel (Baumku-
chen, schöne Altstadt) und zu diversen
anderen schönen Dörfern und Städtchen in
einer meist flachen Landschaft mit riesigen
Feldern (ehemalige LPG’s?!) und Obstbau-
malleen mit reifen Äpfeln und Birnen –
eben die blühenden Landschaften. Hier
stellte der Fahrbelag höchste Herausforde-
rungen an Mensch und Material. Die ein-
zelnen Beläge lassen sich am besten in
Form eines Hörspiels beschreiben: 

„ratat– rata– ratat“ = Betonpiste mit Längslöchern
„ratter, ratter, örgel“= Feldsteinpflaster
„pffffffffffffffsch.....“ = Sand.

Die Touren waren eben nichts für wind-
schattenfahrende Asphaltliebhaber.
Nichtsdestotrotz –  oder gerade deswegen
– hatten wir viel Spaß, was nicht unwe-
sentlich auch am herrlichen Wetter und der
guten Tourenleitung (Karsten) gelegen
haben dürfte. 

Den letzten Abend feierten wir – wie
könnte es anders gewesen sein – mit her-
vorragendem Essen und Trinken. Am
nächsten Morgen ging’s dann durch den
Drömling, einer z.T. trockengelegten Moor-
landschaft, nach Wolfsburg und weiter mit
der Bahn nach Hause in den Ruhrpott.

Heike Jaehrling/Jürgen Vossbeck

Urlaub in der Altmark

Es gibt sie noch, die
hilfsbereiten Mitmenschen!

Dies erlebte ich bei einer Radtour des
ADFC am Sonntag, den 18.06.00 in Watten-
scheid. Auf der Straße Freisenbruch stürzt
ich unglücklich und blutete an beiden
Knien. Die Teilnehmer der Tour leisteten
sofort „Erste Hilfe“.

Doch besonders beeindruckt hat mich
die spontane Hilfe zweier Anwohner, die
mir bei der Wärme kalten Sprudel reichten
und sogar Cognac zur Desinfektion anbo-
ten. 

Ich denke, dass so etwas in unserer heu-
tigen Zeit leider nicht mehr selbstver-
ständlich ist.

Nochmals an alle ein herzliches Danke.
Hella Hain - Bochum

frei atmen 1/01 internet  04.12.2000 16:39 Uhr  Seite 15



frei atmen! 1/01 16
AD

FC
 –

 T
er

m
in

ka
le

nd
er

Stadterkundung
25km 10.00h
Löwendenkmal

WAT-Stammtisch
19.30h
Kolpinghaus

Familienradtour
11.00h
Bismarckturm

Fahrrad-Demo
11.30h
Hbf. Vorplatz
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Januar 2001
Ausnüchterungstour
40km 11.00h
Schauspielhaus

Vorstandssitzung
19.00h
K. Kuliga

BO-Stammtisch
19.00h
Albertusklause

1/2 Europa
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Februar 2001

Stadterkundung
25km 10.00h
WAT, Alter Markt

MTB- Tour
45km 10.00h
Schauspielhaus

WAT-Stammtisch
19.30h
Kolpinghaus

Vorstandssitzung
19.00h
M. Müller

Familienradtour
11.00h
Spielpl. Uni-Center

Fahrrad-Demo
11.30h
Hbf. Vorplatz

BO-Stammtisch
19.00h
Albertusklause

Transsylvanien
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März 2001

Stadterkundung
25km 10.00h
Löwendenkmal

WAT-Stammtisch
19.30h
Kolpinghaus

Vorstandssitzung
19.00h
K. Goldack

Familienradtour
11.00h
Haus Weitmar

Fahrrad-Demo
11.30h
Hbf. Vorplatz

Rund um Witten
60km 10.00h
Schauspielhaus

Feierabendtour
25km 18.00h
Löwendenkmal
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April 2001
Wir schultern…
55km 10.00h
Schauspielhaus

Stadterkundung
25km 10.00h
WAT, Alter Markt

Fahrrad-Demo
11.30h
Hbf. Vorplatz

Keine Familienradtour
wegen Osterferien!

WAT-Stammtisch
19.30h
Kolpinghaus

Vorstandssitzung
19.00h
S. Wibbeke

BO-Stammtisch
19.00h
Albertusklause

Feierabendtour
25km 18.00h
Löwendenkmal

Mitgliedervers.
19.00h
Albertusklause

zum Heraustrennen:
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Mitgliederversammlung
Jährliche Vollversammlung der Mitglieder des ADFC

Bochum. Alle Fahrradinteressierten sind herzlich eingeladen.
Gaststätte Albertusklause an der Königsallee 169.

Monatliche Fahrrad-Demo
Wir demonstrieren zusammen mit dem „Bündnis Umwelt-

freundlicher Stadtverkehr¨ für bessere Radfahr- Bedingungen in
Bochum.

Bochumer Radlerstammtisch
Lockeres Treffen der Bochumer Radler in der Gaststätte

Albertusklause an der Königsallee 169.

Wattenscheider Radlerstammtisch
Lockeres Treffen der Wattenscheider Radler im Kolping-

haus Wattenscheid-Höntrop, Ecke Wattenscheider Hellweg/ Loh-
ackerstraße.

Vorstandssitzung
Hier werden die Aktivitäten des ADFC Bochum geplant.

Offen für alle Interessierte, man trifft sich jeweils bei einem Vor-
standsmitglied (s. Adressenseite diese Heftes).

Genussradtour
Relativ einfache Radtour ohne größere Anstiege. 

Stadterkundungstour
Kurze Radtour am Sonntagvormittag, keine hohen Anfor-

derungen an Rad und Fahrer. 

MTB-Tour
Reine Mountainbike-Tour durch schwieriges Gelände. MTB

und Kondition werden erwartet.

Feierabendtour
Bei einer gemütlichen Radtour am Feierabend radeln wir in

den Sonnenuntergang.

Familienradtour 
Radtour für Familien mit Kindern. Start am Haus Weitmar, beim Bismarckturm im Stadtpark

oder am Spielpl. Uni-Center. Fahrtziel und Tourlänge richten sich nach dem Wetter. Picknickutensili-
en sollten dabei sein, im Sommer auch Badesachen. Geleg. kann auch am Feuer gegrillt werden
(auch im Herbst und Winter). Die Touren dauern ca. 3 – 5 Std. mit reichlich Pausen und Spielmög-
lichkeiten. 

Ferien NRW

…in der Heftmitte!

19. Jahrhundert: Radfahrschule in einer Turnhalle
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ADFC

Beitrittserklärung Bitte in Druckbuchstaben ausfüllen!

Familienname

Vorname

Straße und Hausnummer

PLZ Wohnort

Geburtsjahr Telefon

Ich trete dem ADFC bei:

als Einzelmitglied, Jahresbeitrag DM 72,- (ermäßigt DM 48,-*)
Einzelmitglieder können ihre minderjährigen Kinder kostenlos anmelden.

als Haushalts- / Familienmitglied mit folgenden Personen,
die mit mir in einem Haushalt wohnen (jeweils mit Geburtsjahr):

Jahresbeitrag DM 90,- (ermäßigt DM 72,- )
(Versicherung nur für namentlich - mit Geburtsjahr - gemeldete
Haushaltsmitglieder!)

Datum und Unterschrift

* Ich beantrage den ermäßigten Beitrag für Schüler/Studenten etc. und habe
einen Nachweis (z.B. Kopie von gültigem Schülerausweis) beigelegt.

Zusätzlich zu meinem / unserem Beitrag unterstütze/n ich/wir den ADFC

jährlich mit folgender Summe: ,00 DM

Mein Jahresbeitrag beträgt: ,00 DM

Gesamtsumme beträgt: ,00 DM

Ich erteile dem ADFC e.V. hiermit eine Einzugsermächtigung
(bis auf Widerruf) über die o.g. Gesamtsumme zu Lasten meines Kontos

Kontonummer BLZ

Geldinstitut

Kontoinhaber/in

Datum und Unterschrift

Ich überweise nach Erhalt der Beitragsrechnung (Bitte keine Vorauszahlung,
kein Bargeld, keine Schecks!)

Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e.V., Postfach 10 77 47, 28077 Bremen
Fax 0421/346 29 50, Telefon 0421/346 29- 0

Ü
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Vorteile für Mitglieder

➤ ADFC-Mitglieder
sind als Radfahrer,
Fußgänger und Benut-
zer öffentlicher Ver-
kehrsmittel (als Privat-
person) automatisch
haftpflicht- und rechts-
schutzversichert.

➤ Kostenloser Bezug
der Zeitschrift »Rad-
welt«.

In Bochum Bezug der
Mitgliederzeitschrift
frei atmen!

➤ Kostenlose oder
preisgünstige Teilnah-
me an Veranstaltungen
wie Radtouren, Dia-
Vorträgen, Seminaren
und Reparaturkursen
des Kreis-, Landes-
oder Bundesverbandes
sowie Informationen
über die Arbeit des
ADFC vor Ort.

➤ Bei unseren Partner-
organisationen im
Ausland können Sie
deren Leistungen in
Anspruch nehmen, als
seien Sie dort Mitglied.

➤ Beratung in den
ADFC-Geschäftsstellen
und Infoläden.

➤ Und außerdem
unterstützen Sie mit
Ihrem Mitgliedsbeitrag
die Arbeit des ADFC für
einen menschenge-
mäßen und umwelt-
freundlichen Verkehr.

Be
itr
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rk
lä

ru
ng

✂
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Im zehnten Jahr der Bochumer ADFC
Radtouren heißen wir wieder alle Radle-
rInnen willkommen um uns zu begleiten.

Alle Teilnehmer einer Tour erscheinen
mit einem technisch einwandfreien Fahr-
rad und verhalten sich während der Tour
verkehrsgerecht. Veranstalter und Touren-
leiter haften nicht gegenüber Teilnehmern
oder Dritten für die in Folge der Tour ent-
standenen Schäden. Die Geschwindigkeit
richtet sich in der Regel nach den Langsa-
meren, jedoch nicht unbedingt nach dem
Langsamsten. Kinder dürfen nur in der
Begleitung Erziehungsberechtigter mitra-
deln. Dem Tourenleiter bleibt es vorbehal-
ten, Personen von der Teilnahme auszu-
schließen.

Die Schwerpunkte im ersten Jahresvier-
tel liegen bei kurzen, gemütlichen Stadter-
kundungs- und Feierabendtouren, sowie
bei den etwas heftigeren, aber genauso
schönen Mountainbike und Trekkingtou-
ren.  

Im Teilnahmebeitrag von 4,- DM für
Nichtmitglieder und 2,50 DM für Mitglie-
der ist die Tourleitung, Pannenhilfe und
Beratung rund ums Rad mit eingeschlos-
sen. Nähere Fragen zu den einzelnen Tou-
ren unter:

Neu, auf vielfachen Wunsch: Die • Tou-
renleiter / Ansprechpartner • der einzel-
nen Radtouren (Kürzel s. Adressliste).

S. Weber / E. Zimmermann
Knüwerweg 31
44789 Bochum
Tel. 0234 / 935 392 34
(Montag + Mittwoch 19.00 – 21.00 Uhr)

Tourenbeschreibung

Lostreten des Gänse-
bratens

Radtour durch
die Elfringhau-

ser Schweiz. ~50 km.

Traditionelle Aus-
nüchterungstour

Wir erwarten
mindestens 100

RadlerInnen, die sich
den Wind um die
Nase wehen lassen,
~40 km rund um Wat-
tenscheid.

Stadterkundung
Kurze Radtour
am Sonntagvor-

mittag durch Bo-
chums ruhige Stras-
sen. ~25 km.

Familienradtour
Für Familien mit
Kindern. Fahrt-

ziel und Tourlänge
richten sich nach dem
Wetter. Picknickuten-
silien sollten dabei
sein. Gelegentlich
kann auch am Feuer
gegrillt werden. Die
Touren dauern ca. 3 –
5 Std. mit reichlich
Pausen und Spiel-
möglichkeiten. 

Diavortrag
„Von Clonmac-
noise nach San-

tiago de Compostela;
durch halb Europa
mit dem Rad“

Wann? Was? Wo?

26. Dezember 2000
Dienstag, 10.00h

Schauspielhaus
• EZ •

1. Januar 2001
Neujahr

Montag, 11.00h

Schauspielhaus
• EZ •

14. Januar 2001
Sonntag, 10.00h

Löwendenkmal
Königsallee/Waldr.

• FSB •

21. Januar 2001
Sonntag, 11.00h

Bismarckturm im
Stadtpark

• OT •

30. Januar 2001
Dienstag, 19.00h

Radlerstammtisch
Albertusklause

• DE •

Radtourprogram
m

Radtouren – Termine 
Januar – April 2001

Anmeldung für Mehrtagestouren ist
gültig bei 25,– DM Anzahlung, die als Bear-
beitungsgebühr bei Rücktritt nicht er-
stattet wird.

Konto: ADFC Bochum 23675-461, 
Postgiroamt Dortmund

BLZ 440 100 46
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Stadterkundung
Kurze Radtour
am Sonntagvor-

mittag durch ruhige
Strassen. ~25 km.

MTB-Tour
Rund um die
Isenburg. 

~45 km.

Familienradtour
Für Familien mit
Kindern. Fahrt-

ziel und Tourlänge
richten sich nach dem
Wetter. Picknickuten-
silien sollten dabei
sein. Die Touren dau-
ern ca. 3 – 5 Std. mit
reichlich Pausen und
Spielmöglichkeiten. 

Diavortrag
„Radreise durch
Transsylvanien

und die Walachei“
s. Artikel in diesem
Heft

Stadterkundung
Kurze Radtour
am Sonntagvor-

mittag durch Bo-
chums ruhige Stras-
sen. ~25 km.

Familienradtour
Für Familien mit
Kindern. Fahrt-

ziel und Tourlänge
richten sich nach dem
Wetter. Picknickuten-
silien sollten dabei
sein. Gelegentlich
kann auch am Feuer
gegrillt werden. Die
Touren dauern ca. 3 –
5 Std. mit reichlich
Pausen und Spiel-
möglichkeiten. 

Rund um Witten…
mit dem MTB-
und Trekking-

rad, ~60 km auf stark
hügeligen Wander-
und Wirtschaftswe-
gen. 

Feierabendtour
Wir genießen
den Feierabend

auf seine schönste
Art, mit dem Fahrrad
natürlich. ~25 km. 

Wir schultern das
Mountainbike

Mindestens 55
km kreuz und

quer durchs Wittener
Ardeygebirge.

Stadterkundung
Kurze Radtour
am Sonntagvor-

mittag durch ruhige
Strassen. ~25 km.

Feierabendtour
Wir genießen
den Feierabend

auf seine schönste
Art, mit dem Fahrrad
natürlich. ~25 km. 

Vorankündigungen:

Himmelfahrtskom-
mando

Richtige Männer
und Frauen, die

am Vattertag nicht
nur saufen wollen.
Wir saufen bestimmt
auch auf den ~260 km
von Amsterdam nach
Bochum in ~15 Stun-
den, aber nur Saft!
Telef. Voranmeldung
unbedingt erforder-
lich, da Anreise ca.
6.00h morgens mit

11. Februar 2001
Sonntag, 10.00h

Wattenscheid
Alter Markt.

• SW •

11. Februar 2001
Sonntag, 10.00h
Schauspielhaus

• UB •

18. Februar 2001
Sonntag, 11.00h 

Spielplatz im
Uni-Center

• OT •

27. Februar 2001
Dienstag, 19.00h 

Radlerstammtisch
Albertusklause

• MM•

11. März 2001
Sonntag, 10.00h

Löwendenkmal
Königsallee/Waldr.

• FSB •

18. März 2001
Sonntag, 11.00h 

Haus Weitmar
• OT •

25. März 2001
Sonntag, 10.00h

Schauspielhaus
• EZ •

28. März 2001
Mittwoch, 18.00h

Löwendenkmal
Königsallee/Waldr.

• FSB •

1. April 2001
Sonntag, 10.00h

Schauspielhaus
• EZ •

8. April 2001
Sonntag, 10.00h

Wattenscheid
Alter Markt.

• SW •

25. April 2001
Mittwoch, 18.00h

Löwendenkmal
Königsallee/Waldr.

• FSB •

25. Mai 2001
Donnerstag, 6.00h

Hbf. Südeingang
Start 9.00h

Amsterdam
• AW •
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dem Zug erfolgt. Teil-
nahme mit allen
Rädern möglich.

2. WATT-Rad-Tour
Jetzt schon vor-
merken: Die

größte Radtour, die
Wattenscheid je erlebt
hat...

Holland – mal anders
Mit Zelt und Rad
durch die Heide- und
Waldgebiete in Gel-
derland bis ans Ijssel-
meer. Die Tour führt
von Haltern über
Winterswijk, Deven-
ter, Harderwijk und
Arnhem zurück nach
Emmerich. Über-
nachtung auf Zelt-
plätzen. Preis inkl.
Bahnfahrt, Zeltplatz-
gebühr, niederlän-
disch sprechender
Reiseleitung + Ein-
tritt in den Hoge
Veluwe National-
park: 150 DM, ADFC-
Mitglieder 140 DM.

Melle Radtour
Anreise per Zug,
täglich radeln

wir ~ 60 km durch die
Ausläufer des Teuto-
burger Waldes. Über-
nachtung in Mehr-
bettzimmern. Preis:
199,- DM ADFC’ler,
225,- DM Nichtmit-
glieder.

Vätternrundan
Schweden lie-
ben diese Fahr-

rad- Massenaktion in
Motola/Schweden.
Ein paar Bochumer
auch?

Internationales Tan-
demtreffen... 

im Ruhrpott.
Zum zweiten

Mal organisieren wir
etwas zweirädriges
für zwei Menschen;
die zweitschönste
Sache die zwei Men-
schen nur zu zweit
machen können. 
Geplant ist wieder
eine Grubenfahrt,
eine große Tandem-
schau, Besuch bei
einem Tandembauer
und, und, und...

Die Radtourenleiter:

•EZ• Edgar Zimmermann Tel. 935 392 34
(Mo. + Mi. 19.00 - 21.00)

•AW• Arnold Weigang Tel. 02327/7 65 31

• DE • Dirk Erlenkämper Tel. 33 53 89
Dirk.Erlenkaemper @ruhr-uni-bochum.de

•FSB• Frank & Suse Berg Tel. 77 18 14

•KG• Karsten Goldack Tel. 02302/42 72 18

•KK• Klaus Kuliga Tel. 33 74 13

•MM• Markus Müller Tel. 35 37 07  
cyclist@cityweb.de

•SW• Susanne Wibbeke Tel. 02327/ 2 37 93

• OT • Olaf Tschech Tel. 49 75 19

•UB• Udo Beckmann Tel. 02327/ 965 83 69

27. Mai 2001
Sonntag,  11.00h

Wattenscheid
Alter Markt.

• SW •

24. – 27. Mai 2001
Mehrtagestour

Tagesetappen 
~ 80 – 90 km 
näheres bei:

• DE •

2. – 4. Juni 2001
Mehrtagestour

• MM •
Anmeldeschluss:

30. April 

15. Juni 2001
Fahrradmarathon
mit gemeinsamer

Anreise
näheres bei:

• AW •

14. – 17. Juni 2001
Tandemtreffen

näheres bei:
• EZ •
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Wer vor hat, im
nächsten Jahr eine
größere Fahrrad-
tour in Teilen
Deutschlands, ir-
gendwo in Europa
oder gar in Übersee
zu absolvieren, der
steht in der Regel
vor einer Reihe von
Fragen: Welche

brauchbaren Radlerkarten gibt es? Wie
sieht es mit Radwegen, wie mit dem Ver-
kehr aus? Was muss man hinsichtlich der
gewünschten Unterkünfte wissen? Oder
weiche besonderen Empfehlungen gibt es
für das Rad fahren in tropischen Zonen
etc.? Darauf treffende Antworten zu finden
ist nicht immer leicht, zumal dann, wenn
die ausgewählte Radelregion am Rande

Europas oder auf einem anderen Kontinent
liegt.

Hier hilft jetzt der ADFC mit seiner Län-
derinfobank „WerWarWo?“ weiter. Egal ob
Alaska, Österreich oder Zimbabwe – wer
in diesen oder 78 weiteren Ländern Rad
fahren möchte und Informationen aus
erster Hand benötigt, findet über die
Datenbank einen geeigneten Zugang.

In der Länderinfobank des ADFC haben
Reiseradler eine umfassende Datei mit
fahrradspezifischen Informationen über
Reiseländer und Radelregionen zusam-
mengestellt. Sie basiert auf dem Prinzip
der Gegenseitigkeit, ist aber offen für alle:
Wer noch unerfahren ist, kann und sollte
die Erfahrungen anderer nutzen und die
Daten der Länderinfobank abrufen. Wer
dann von seinen Reisen zurückgekehrt ist,
sollte seine Informationen nicht für sich
behalten und sie dem ADFC und damit

Tipps aus erster Hand:
Die ADFC-Länderinfobank „WerWarWo?“
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FC-Länderinfobank •  Sinn auf Rädern

zukünftigen Freunden des Radreisens zur
Verfügung stellen.

In der Datenbank werden nur wichtige
Grundinformationen über die Radreisen
einzelner Personen gespeichert, wie z.B.
Reiseland, Streckenlänge, Reisebeginn,
Reisedauer, Unterkunftsart, Anreise etc.
Außerdem ist vermerkt, was jemand über
Landeskunde, Klima, Ersatzteile, Reisefüh-
rer, Karten etc. weiß und dass er bereit ist,
diese Informationen auf Anfrage an inter-
essierte Mitbürger weiterzugeben.

Wer nun Informationen zu einem
bestimmten Land benötigt füllt einen
Anforderungsbogen aus, legt einen mini-
malen Beitrag in Briefmarken bei und
schickt das ganze ab. Dazu sollten ADFC-
Mitglieder ihre Mitgliedsnummer und pro
gewünschtes Land zusätzlich 3,– DM in
Briefmarken (Nichtmitglieder 6,– DM) ein-
senden. Pro gewünschtes Land erhält man
dann zwischen einem und sechs Datensät-
zen, je nachdem, wie viele aktuell in der
Datenbank gespeichert sind.

Auch wer seine eigenen Erfahrungen
einbringen möchte ist jederzeit willkom-
men. Das entsprechende Faltblatt - es ist in
weniger als 5 Minuten ausgefüllt - kann
man beim ADFC anfordern, ausfüllen und
zurücksenden. Dabei trägt man nur die
Rahmendaten seiner Tour stichwortartig in
einen Erhebungsbogen ein und kreuzt ein
paar Fragen über einige Teilaspekte der
Radreise nach bestem Wissen an. Diese
Basisdaten werden anschließend von einer
Mitarbeiterin des ADFC in die Datenbank
eingegeben. Derzeit stehen die Grundda-
ten von 231 Radreisen allen zur Verfügung,
die sie benötigen.

RadIerInnen, die diesen Service nutzen
und/oder diese Aktion mit eigenen Anga-
ben unterstützen wollen, senden den ent-
sprechenden Bogen ausgefüllt an:

ADFC-Fachausschuss Fahrradtourismus
Postfach 10 77 47, 28077 Bremen

Fax 04211346 29 50

„Sinn auf Rädern“
Philosoph auf Hausbesuch

Immer größer wird die Zahl von Service-
unternehmen, die auf‘s Fahrrad setzen.
Während der Fahrradkurier mittlerweile in
fast jedem Kuhdorf seine Kreise zieht, so
gibt es auch ausgefallene Dienste: radelnde
Pizzaboten, Klaviertransporte mit dem
Transportrad. In München hat nun Markus
Melchers eine weitere Marktlücke ent-
deckt. Sein philosophischer Service „Sinn
auf Rädern“ leistet Beratung und Lebens-
hilfe – Anruf genügt, schon rückt der
radelnde Philosoph an. Während er bis vor
zwei Jahren Zeitungsanzeigen geschaltet
hatte, ist der Service mittlerweile fast ein
Selbstläufer, die meisten Kunden kommen
auf Empfehlung.

Die meisten seiner Kunden (die er lieber
„Gastgeber“ nennt) sind übrigens über 50.
Herr Melchers meint, dass die meisten von
Ihnen die Welt als immer unübersichtlicher
sehen, da viele Werte von früher nicht
mehr gültig seien. 

Ganz so neu ist seine Serviceidee auch
nicht: wer erinnert sich nicht an den guten,
alten Don Camillo, der seinen Schäfchen
radelnderweise mit existenzieller Lebens-
hilfe versorgte? GB

Markus Melchers bietet Sinn auf Rädern.
Philosophisch gesehen. 

Foto: Chrisma, Verlagsbeilage der Süddeut-
schen Zeitung vom 16.10.2000
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Die Walachei liegt rund um Rumäniens
Hauptstadt Bukarest und erstreckt sich bis
zum südlichen Karpatenbogen. Hinter die-
sem Karpatenbogen findet man dann eine
große hügelige Hochebene nämlich Trans-
sylvanien (zu deutsch: Siebenbürgen).
Während die Walachei mit ihrer Haupt-
stadt Bukarest (früher war es Targoviste)
eines der ältesten rumänischen Fürstentü-
mer war, gehörte Transsylvanien lange zu
Ungarn (auf Ungarisch : Erdely) und weist
deshalb noch heute einen relativ hohen
Anteil an ungarischer Bevölkerung auf.
Vielleicht ist das auch der Grund, weshalb
die einzig brauchbare Karte dieser Region,
die in Deutschland zu haben ist, aus
Ungarn stammt. Es existiert zwar ein
wesentlich genauerer rumänischer „Touris-
mus-Atlas“, der aber leider lediglich in der
transsilvanischen Stadt Brasov käuflich zu
erwerben ist.

Zur Verständigung: In den größeren
Städten sprechen manche Leute (vor allem
jüngere) Englisch, in ungarisch besiedelten
Gegenden natürlich ungarisch, z.T. aber
auch russisch und in deutschen Siedlungs-
gebieten sprechen einige noch deutsch. In
ländlichen Gebieten sind zumindest rudi-
mentäre rumänische Sprachkenntnisse von
Vorteil. Rumänisch ist, wie der Name ver-
muten läßt, eine romanische Sprache, in
die sich allerdings noch andere Sprachele-

mente gemischt haben (slawisch, türkisch).
Wer bereits eine romanische Sprache
spricht, kann sich nach einer Weile halb-
wegs durchschlagen, versteht in einem
Gespräch aber höchstens ein Drittel des-
sen, was gesprochen wird.

Ausgerüstet mit unserer ungarischen
Karte, einem rumänischen Reise- und
Sprachführer, unseren Rädern und allerlei
nützlichem und unnützem Gepäck bega-
ben wir uns Anfang Juli zu dritt auf die
Reise und zwar erst einmal mit dem Flug-
zeug nach Bukarest. Über die Vor- und
Nachteile einer Flugreise will ich mich hier
jetzt nicht auslassen, bei meiner nächsten
Rumänienreise werde ich es jedoch vorzie-
hen mit dem Zug über Ungarn einzureisen.

In Bukarest angekommen erwartete uns
eine Hitzewelle, die den gesamten Balkan
seit einigen Monaten heimsuchte und die
uns in der ersten Tourenwoche schwer zu
schaffen machte.

Nach der ersten Übernachtung (Zelten
im Eisenbahnererholungsheim Snagov),
fuhren wir auf zum Teil schotterig-sandi-
ger Straße durch malerisch bunte Straßen-
dörfer, gesäumt von mit Früchten behange-
nen Mirabellen- und Aprikosenbäumen.
Die Ernte dieser Bäume wird am Straßen-
rand von alten Frauen oder auch Kindern
zusammen mit Tomaten, Gurken und
Zwiebeln feilgeboten, was dafür sorgt,

Erst mitten durch die Walachei 
und dann ab in die Karpaten...

Eine Radreise durch Transsylvanien

und die Walachei (Rumänien)

Alle Photos: MM
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dass von Hitze geplagte FahradfahrerIn-
nen dort köstliche Vitamine auftanken kön-
nen, ohne vorher einen Laden suchen zu
müssen (in dem es ohnehin nur Konserven
zu kaufen gibt).

Die Landschaft ist eben und zeugt von
der Haupteinnahmequelle der Region:
Sonnenblumen- und Maisfelder soweit das
Auge reicht.

Am Abend erreichten wir die Großstadt
Ploiesti, an deren Rand laut Karte ein Cam-
pingplatz liegen sollte. Durch Nachfragen
erfuhren wir, dass es diesen irgendwann
einmal auch gegeben hatte, jetzt aber lei-
der.... So erging es uns mit den meisten
Campingplätzen, die wir im Laufe unserer
Reise ansteuerten: einer war zur Müllkip-
pe, der nächste zur Tankstelle umfunktio-
niert worden und die noch existenten
sahen aus, als seien sie seit mindestens 5
Jahren nicht mehr gewartet, geschweige
denn geputzt worden. Mit viel Glück gab
es manchmal fließendes Wasser, zuweilen
sogar warmes. Wir taten also das, was in
Rumänien fast alle tun, offiziell aber verbo-
ten ist : wir suchten uns ein Plätzchen in
einem Wäldchen (die Bäume verdeckten
den idyllischen Blick auf die Ölraffinerie)
und schlugen dort unbehelligt und kosten-
los unser Lager auf.

Tags drauf ging es ins Karpatenvorland,
erst leicht, später stärker bergauf. Wir
besuchten etliche Dorfbrunnen (von denen
es hier erfreulich viele gibt), kippten uns
literweise Wasser in den Hals und über den
Kopf, radebrechten mit neugierigen Dorf-
bewohnern und suchten uns in der
schlimmsten Mittagshitze ein schattiges
Pausenplätzchen. Die Straße war schlag-
loch- und kurvenreich, aber asphaltiert
und nur mäßig befahren von klapprigen
Autos und LKWs, aber vor allem von Pfer-
defuhrwerken, die so beladen waren, dass
mitunter unter einem riesigem Heuhaufen
nur noch die staksigen Beine des Pferdes
zu sehen waren. Pferde waren überhaupt
überall zu sehen. Sie grasten am Dorfrand,
trotteten allein oder zu vielen am Straßen-
rand entlang oder warteten auf den Fahrer
vor der Kneipe. Motorisierte Gefährte
machen sich vor allem durch lautstarkes
Hupen in den unterschiedlichsten Tonvari-
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ationen bemerkbar, dieses Jahr schienen
vor allem amerikanische Polizeisirenen im
Trend zu liegen. Zumindest ist das Hupen
ein eindeutiges Signal dafür, dass ein hoch-
rangiges Verkehrsmittel im Anmarsch ist
und niedrige Elemente, wie Fahrräder zum
Beispiel, Platz zu machen haben. Bei stark
befahrenen Straßen ist deshalb eine gewis-
se Nachgiebigkeit auf jeden Fall sehr
gesundheitsförderlich.

Die Nacht verbrachten wir auf einem an
eine Pension angeschlossenen Camping-
platz in dem Ort Cheia, kurz vor dem Kar-
patenpass Pasul Bratocea. Platz und Pensi-
on sind gemütlich und sauber, und die
Besitzer sehr freundlich und redelustig.
Den angebotenen Obstschnaps Tuica sollte
man jedoch in Hinblick auf den nächsten
Tag lieber nur in Maßen genießen. 

Der erste Karpatenpass war einfach zu
fahren, verkehrsarm und bot idyllische
Blicke auf eine waldreiche Berglandschaft,
die von den zaghaften Tourismusversu-
chen (noch) nicht so verbaut und überlau-
fen ist wie die Alpen. Wenn bloß diese Hit-
ze nicht gewesen wäre... Wir maßen an
einer Stelle 44 Grad im Schatten!

Nach Überquerung des Karpatenbogens
erblickt man die transsilvanische Hochebe-
ne. Wer an finstere Wälder, furchtein-
flößende Burgen und düstere Gestalten
denkt, wird hier leider enttäuscht. Die
Landschaft ist hell und freundlich und
ähnelt eher dem Allgäu als einer Szene aus
„Tanz der Vampire“. Die Dörfer sehen wie
verfallene schwäbische Orte aus, in denen
man die Zeit seit vielleicht 80 Jahren ange-
halten hat, das Storchennest auf dem Kir-
chendach oder der Baumkrone einge-
schlossen. Die Orte sind zwar in einem oft

traurigem Zustand, hier und dort wird
jedoch emsig restauriert, repariert und
gestrichen.

Wir übernachteten in einem Gästehaus
einer Kirchenburg in Prejmer, das dem
Pfarrhaus der evangelischen Kirche ange-
schlossen ist. Kirchenburgen gibt es hier in
nahezu jedem zweiten Ort, manche mehr,
manche weniger gut restauriert. Sie sind
eine transsilvanische Besonderheit: Die
deutschen Siedler, die sich hier seit dem
Mittelalter niedergelassen hatten, erhielten
von der ungarischen Krone das Recht befe-
stigte Orte zu bauen. Bei den sich häufen-
den Tartareneinfällen (später waren es
dann die Türken) beschloss man die Kir-
chen zu befestigen und das Dorf für die
Zeit des Überfalls in diesen befestigten
Mauern einzuquartieren. Da die deutschen
Gemeinden durch zahlreiche Auswande-
rungen enorm geschrumpft sind, haben die
Pfarrhäuser herbergsähnliche Gästehäuser
eingerichtet, in denen – überwiegend deut-
sche – Urlauber günstig ihre Ferien ver-
bringen können. Die Gästehäuser sind sehr
unterschiedlich. In manchen schläft man
sehr hochherrschaftlich im geräumigen
Federbett, in anderen muß man sich die
Unterkunft mit einer Familie von Wander-
arbeitern teilen, die glaubt, dass Leute die
so reich sind wie die Deutschen und trotz-
dem mit dem Fahrrad durch die Gegend
fahren, mindestens geistesgestört sein
müssen. Es empfiehlt sich aber – schon
alleine der Atmosphäre wegen – das ein
oder andere Gästehaus einer Kirchenburg
anzusteuern und die altehrwürdigen Mau-
ern auf sich wirken zu lassen.

In den folgenden Tagen kreuzten wir
kreuz und quer durch Transsylvanien und
besuchten Kirchenburgen, malerische mit-
telalterliche Städte wie Sighisoara (Schäß-
burg) und Mediasch, die schon alleine des-
halb sehenswert sind, weil es in ganz
Deutschland keine Stadt dieses Alters
mehr gibt, die so gut erhalten ist wie diese.
In größeren Städten gilt es zwar den unver-
meidlichen Plattenbau- und Industriegür-
tel auf dem Weg in die Innenstadt zu
durchqueren, was vor allem wegen des
hohen Verkehrsaufkommens nicht die rei-
ne Freude ist, aber es lohnt sich. Brasov

Einer der „gefährli-
chen“ Hirtenhunde
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(Kronstadt) ist zum Beispiel eine solche
Stadt. Sie hat eine sehr gut restaurierte
Innenstadt, verwinkelte Gäßchen und
langsam in Schwung kommenden Touris-
mus vorzuweisen. Ebenfalls sehenswert ist
Alba Iulia, eine alte Universitätsstadt römi-
schen Ursprungs.

Hinter Brasov verfuhren wir uns übri-
gens im Wald. Dort trafen wir auf einen
Mountainbiker aus Brasov, der uns nicht
nur zu unserem Zielort führte, sondern
auch die fahrradtouristischen Besonderhei-
ten der Gegend zeigte. Der Höhepunkt des
Tages bestand darin eine Skipiste hinunter-
zufahren, um die in schweißtreibendem
Anstieg erklommenen Höhenmeter in
Sekundenschnelle wieder herunter zu
schnellen. Am nächsten Tag hatten wir
dann für die nächsten zehn Tage einen Mit-
reisenden und Dolmetscher, unserer Rad-
freund sprach nämlich auch Englisch.
Außerdem kannte er sich in der Umge-
bung Brasovs sehr gut aus, kannte die
schönsten Fahrradrouten und Plätze, an
denen man problemlos zelten konnte.

Natürlich besuchten wir die „Dracula-
burg“ in Bran. Ungeachtet der Tatsache,
dass die Person, die für Dracula Pate
gestanden hat, ein walachischer Fürst
namens Vlad Tepes (sein Vorgänger hieß
Dracul), diese Burg nie gesehen hat, ist dort
ein beachtlicher touristischer Rummelplatz
entstanden. Zu verdanken ist dies dem
„Dracula-Erfinder“ Bram Stoker, den die
Braner Burg zum Schreiben der Vampirge-
schichte inspiriert hat. Der „echte“ Dracula
hatte, wie alle walachischen Fürsten, sei-
nen Wohnsitz in der fürstlichen Burg in
Targoviste, doch dazu später.

Am Ende unserer Transsylvanien- Rund-
tour stand die Stadt Sibiu (Hermanns-
stadt), die sehr sehenswert ist. Leider
konnten wir die Sehenswürdigkeiten der
Stadt nur bedingt bewundern, weil es dort
anfing in Strömen zu regnen und andert-
halb Tage lang auch nicht mehr damit auf-
hörte. Als wir uns gerade überlegten unse-
re Fahrräder gegen Neoprenanzüge
auszutauschen, klarte es auf und wir konn-
ten losfahren. Wir hatten nach schlechten
Erfahrungen auf vielbefahrenen Straßen
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beschlossen Nebenstrecken zu bevorzu-
gen, so schlecht der Zustand dieser auch
sein möge. Der Zustand unserer Route
WAR schlecht. Wir versanken im Schlamm,
trugen unsere Räder durch seenähnliche
Pfützen und kratzten den Matsch von
unseren Bremsen und Schutzblechen. Zur
Belohnung bekamen wir eine landschaft-
lich wunderschöne, ruhige Strecke in einer
Gegend, in der sich Pferd und Ziege gute
Nacht sagen. Unser Ziel war der Einstieg
zum „Transfogarasch Highway“, so
benannt, weil er durch das Fogarasch-
Gebirge, eins der höchsten der Karpaten,
führt. Zermürbende 15 Kilometer später
standen wir auf einer hübsch gelegenen
Wiese mit Blick auf unser morgiges Ziel,
einen schneebedeckten Gipfel, und schlu-
gen dort zwischen Brombeersträuchern
und Walnußbäumen unsere Zelte auf.

Der nächste Morgen war regenfrei und
kühl – wie geschaffen für einen Anstieg auf
2050 Meter, so hoch ist der Paß nämlich,
den es zu überqueren galt. Die Straße ist in
tadellosem Zustand und anfangs schlän-
gelt sie sich in sanfter Steigung den Berg
hinauf. Wir machten viele Pausen, bewun-
derten die Aussicht und ließen es ruhig

angehen. Die letzten 300 Höhenmeter müs-
sen recht steile Serpentinen bewältigt wer-
den, anfeuernde Zurufe aus vorbeifahren-
den Autos kommen da wie gerufen. Oben
angekommen erwarteten uns ein klarer
Bergsee, eine Schutzhütte, eine Bergret-
tungsstation, Wanderer, Schneereste, flie-
gende Händler und etliche Wochenendur-
lauber aus Bukarest, die sich auf einer
kleinen Spritztour durch die Karpaten
befanden. Verglichen mit ähnlichen Orten
in Deutschland, hält sich der Rummel aber
sehr in Grenzen. Dann geht es durch einen
stockfinsteren, schlaglochübersäten Tunnel
durch den Berg und an der anderen Seite in
rasantem Tempo bergab. Wer sich nicht
dem Geschwindigkeitsrausch überläßt, der
kann eine atemberaubende Aussicht auf
verschiedene Karpatengipfel, breite Täler
und sehenswerte Wasserfälle genießen.

Etliche Höhenmeter tiefer gelangten wir
an einen riesigen smaragdgrünen Stausee,
eines der letzten ambitionierten Ceauces-
cu-Großprojekte (die Transfogarasch Stra-
ße gehört übrigens auch dazu), das den
entsprechenden Teil an Menschenleben
gefordert hat.

Transfogarasch – 
unsere Königsetappe
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Am See befinden sich ein Hotel und ein
Campingplatz, wo aber am Wochenende
halb Bukarest Urlaub macht.

In der Nacht begann es derart heftig zu
regnen, dass unser rumänischer Freund
mitsamt Zelt absoff und ein gutes Dutzend
Frösche in unserem Innenzelt Zuflucht
suchen. Wir konnten den Stausee also nicht
gebührend bewundern, während wir unse-
re Räder über eine unbefestigte, schlammi-
ge und holprige Straße an seinen Ufern
entlangquälten. 

Wenige Stunden später und viele Höhen-
meter tiefer kam die Sonne wieder hervor
und wir saßen schon wieder am Straßen-
rand und vertilgten gutgelaunt einen
Obstimbiss.

Unser Tagesziel war Curtea de Arges,
eine alte Stadt mit der berühmtesten Klo-
steranlage mit Rumäniens. Wir besichtig-
ten die orthodoxe Kathedrale und begaben
uns auf die Suche nach einem Fahrradla-
den. Einer von uns hatte nämlich in den
letzten Tagen einen Riss in seiner Hinter-
radfelge entdeckt, der während der
Abfahrt des letzten Tages eine bedenkliche
Größe erreicht hatte. Eine einzelne Felge
war aber in Curtea de Arges nicht zu
haben. Also fuhren wir in die nächstgele-
gene Großstadt Pitesti (ca. 50 km). Dort
wurden wir auf einem bazarähnlichen
Straßenmarkt, auf dem es von Fußball T-
Shirts über Haushaltswaren und gebrauch-
te Reifen und eben Felgen alles gab, end-
lich fündig und konnten nach erfolgreicher
Umspeichaktion unseren Weg am nächsten
Tag fortsetzen. 

In Campulung, un-
serem nächsten Ziel
trennten wir uns von
unserem brasover
Mitfahrer und traten
über ein sehr enges,
landschaftlich wun-
derschönes Tal den
Rückweg nach Buka-
rest an, natürlich
nicht ohne der ehe-
maligen walachi-
schen Hauptstadt
Targoviste einen Be-
such abzustatten.

Targoviste ist nicht nur als Fürstensitz
berühmt, sondern hat 1989 auch als Hin-
richtungsstätte des Ehepaars Ceaucescu
von sich reden gemacht. Abgesehen von
einer Ausgrabungsstädte und der fürstli-
chen Burgruine, ist die Stadt wenig anzie-
hend. Stinkende Industrieanlagen und
schlammige, von brüchigen Plattenbauten
gesäumte Straßen bestimmen das Stadt-
bild. Wir besichtigten die „echte Dracula-
burg“, jener Vlad Tepes wurde vor allem
durch seine Grausamkeit zur Legende, und
steuerten Bukarest an, um unseren Heim-
flug am nächsten Tag zeitig zu erreichen. 

Drei Wochen und 1300 Kilometer nach
Ankunft waren wir also wieder am Aus-
gangsort angelangt. Eine Besichtigung
Bukarests sparten wir ein, wir hatten die
Nase voll von Großstädten und ihrem Ver-
kehr und vertrödelten die letzten Stunden
lieber im Umland.

Rumänien ist auf jeden Fall ein lohnen-
des Ziel für Reiseradler, die einen vielfälti-
gen Urlaub verbringen wollen. Und wer
weiß, vielleicht geht es nächstes Jahr noch
einmal nach Rumänien – in den Nordteil
der Karpaten diesmal und zwar über Polen
und/oder die Ukraine!

Natalie Hesse
Ausführliche Informationen rund ums

Radfahren in Rumänien gibt’s im Internet
unter 

www.bikeromania.de, über unsere Tour
speziell bei Markus Müller 

(E-Mail: cyclist @cityweb.de).

Ein ganz normaler Auflauf
um uns herum beim Brot-
kauf
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Vorsitzender • Inter-
net • Bezirk Süd •  
Mitgliederverwaltung 
Klaus Kuliga KK
Weiherstr.  21
44801 Bochum
Tel: 33 74 13
EMail: Kuliga@symposion.de

Stellvertreter • 
Verkehrspolitik
Karsten Goldack KG
Westfeldstr. 78
58453 Witten
Tel.: 02302 / 42 72 18

51 9 71 (Büro)
EMail: kargo.l@cityweb.de

Schatzmeisterin •
Presse
Susanne Wibbeke SW
Friedhofstr. 100
44866 Bochum
Tel.: 02327 / 2 37 93
EMail: Wibbeke@bochum.de

Bezirk Wattenscheid
Udo Beckmann UB 
Schubertweg 2
44867 Bochum
Tel.: 02327 / 965 83 69
EMail: u.bman@gmx.de

Feierabendradtouren
Frank + Susanne Berg
Kampstr. 1 FSB
44799 Bochum
Tel.: 77 18 14
Handy: 0172/ 28 02 107

frei atmen! • 
Bezirk Mitte
Gerhard Bergauer GB
Am Neggenborn 120
44892 Bochum
Tel/Fax: 921 03 78

910 29 55 (Büro)
EMail: frei-atmen@gmx.de

Verkehrspolitik
Dirk Erlenkämper DE
Westhoffstr. 3
44791 Bochum
Tel: 33 53 89
EMail: Dirk.Erlenkaemper@

ruhr-uni-bochum.de
Verkehrspolitik
Gerlinde Ginzel GG
Flözstr. 11
44799 Bochum
Tel: 77 13 33

Radtechnik
Horst Haeske HH
Knappenstr. 17
44799 Bochum
Tel.: 50 25 65

Frau + Rad
Renate Jacob RJ
Knappenstr. 17
44799 Bochum
Tel: 50 25 65

Infostände • Verkauf
von Radkarten
Markus Müller MM
Schulenburgstr. 19
44803 Bochum
Tel: 35 37 07
EMail: cyclist@cityweb.de

Bezirk Ost •  
Schriftführer
Winfried Sternik WS
Grabelohstr. 192
44892 Bochum
Tel: 28 92 05

Familienradtouren
Olaf Tschech OT
In der Aue 10
44879 Bochum
Tel: 49 75 19

Tandem • Radtouren
• Radreisen
Edgar Zimmermann EZ
Knüwerweg 31
44789 Bochum
Tel: 935 392 34 
(nur Mo. + Mi. 19-21h)

Internet:
http://www.bo-alternativ.de/
Adfc-Bochum.htm

Infotelefon
Tel: 935 392 34 

(nur Mo. + Mi. 19-21h

sonst Anrufbeantw.)

Konto ADFC Bochum
Konto-Nr. 23675-461, 
Postgiroamt 
Dortmund
BLZ 440 100 46

Sonstige Adressen:
ADFC Bundesverband
Postfach 10 77 47
28077 Bremen
Tel: 0421/ 346 29 – 0
Fax: 0421/ 346 29 – 50
Internet: http://www.adfc.de
EMail: kontakt@adfc.de

ADFC Landesverband
Nordrhein- Westfalen
Birkenstr. 48
40233 Düsseldorf
Tel: 0211 / 67 52 48
Fax: 0211 / 66 02 48
Internet: http://www.adfc-nrw.de
EMail: info@adfc-nrw.de

ADFC-Radverkehr-
Dienstleistungen GmbH
Postfach 10 77 47
28077 Bremen
Tel: 0421/ 346 39 – 0
Fax: 0421/ 346 39 – 60

ADFC-Beratungstelle
für Fahrrad-Tourismus
Dieter Filthaut
Münsterstr. 59
44534 Lünen
Tel: 02306 / 54 113

Überweisung von Mit-
gliedsbeiträgen
ADFC Bundesverband:
Sparda-Bank Bremen
Konto Nr. 926 000
BLZ 290 905 00

Fahrradbeauftragte
Stadt Bochum
Frau Jaehrling
44777 Bochum
Tel: 9130-177
Fax: 9130-200
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Fördermitglieder ADFC Bochum

Balance GmbH •
Kortumstr. 5, 44787 Bochum

Fahrradzentrum m/sec •
Wittener Str. 56, 44789 Bochum

Giro Radsport •
Wasserstr. 11, 44803 Bochum

Knipp Medien und Kommunikation •
Technologiepark • 44227 Dortmund

SPS Management Consultants GmbH •
Universitätsstr. 142 • 44799 Dortmund
tri-mobil • Tandems, Dreiräder+ … •

Josephstr. 30 •44791 Bochum

Fördermitglieder können Einzelpersonen
und Firmen werden, die den Anliegen
des ADFC nahestehen und diesen durch
einen erhöhten Jahresbetrag unterstüt-
zen. Wir bedanken uns bei unseren För-
dermitgliedern! ADFC Bochum
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Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club
Kreisverband Bochum e.V.

EINLADUNG 
ZUR JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 2001

am Dienstag, den 27. März 2001, 19.00 Uhr
in der “Albertus Klause”, Königsallee 169, 44799 Bochum

Der Vorstand des ADFC, Kreisverband Bochum e.V, lädt hiermit alle Mitglieder zur ordentlichen
Jahreshauptversammlung 2001 ein.

Gastreferent: Heike Jaehrling
Fahrradbeauftragte der Stadt Bochum

Thema: Stand der Umsetzung des Bochumer Radverkehrkonzeptes

Versammlungsverlauf
I. Begrüßung und Eröffnung
II. Feststellung der Beschlussfähigkeit
III. Genehmigung der Tagesordnung

Tagesordnung
1. Genehmigung der Niederschrift der Jahreshauptversammlung 2000
2. Bericht des Vorstandes
3. Bericht des Reiseabteilungsleiters
4. Kassenbericht und Haushaltsplan 2001
5. Kassenprüfungsbericht
6. Entlastung des Vorstandes
7. Anträge
8. Verschiedenes

Anträge der Mitglieder müssen gemäß § 8 Satz 4 der Satzung mindestens 2 Wochen vor der Jah-
reshauptversammlung eingereicht werden.

Im Anschluß an die offizielle Jahreshauptversammlung fin-
det traditionell ein gemütliches Beisammensein statt.

Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club
Kreisverband Bochum e.V.
Der Vorstand

Nicht vergessen: 

Jeden 3. Samstag im 

Monat (11.30 h
Hbf.)  

Fahrrad–Demo!
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